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Bestellungen aus den Gesellschafter für
die Monate Oktober, November, Dezember
können bei allen Postämtern und Laudpost-
boten und bei der Expedition üs. Bl. immer
noch gemacht werden. _
Aus dem Bericht der Handelskammer Calw

für 1904
wird mitgeteilt: Die wirtschaftlichen Verhältnisse des Jahres
1904 zeigen ein vom Jahr 1903 wenig verschiedenes Bild.
Die Geschäftslage darf im allgemeinen als nicht ungünstig
bezeichnet werden. Die Aufträge für die Industrie waren
reichlich und der Absatz meist esu glatter. Doch war einem
nennenswerten Nutzen des Geschäfts die von fast allen Ge¬
schäftszweigen gemeldete Erhöhung der Rohmaterialieupreise
abträglich, welche das schon 1903 bestandene ungünstige
Verhältnis der Rohmaterialieupreisezu dem Preis deS
Fabrikats zum Nachteil der Fabrikation noch« ehr ver¬
schärfte«. Besonders in der Textilindustrie nötigte die
feit Jahren nicht gekannte Höhe der Preise in groben und
mittleren Wollen(100°/» höher als 1902) zu Abschlüssen
mit direktem Verlust, nur um die Beschäftigung der Arbeiter
durchzuhalten. In der Baumwollspinnerei waren die
Verkaufspreise zu Anfang des Jahres nicht unlohuend, doch
brachte der jähe Preissturz im Dezember 1904 eine starke
Einbuße au dem bereits erzielten Gewinn. Die Kratzen-
fabrikatiou und die Papierindustrie, der Holzhandel
und die Holzbearbeitungstudustrie hatten mit den
steigenden Preisen von Kautschuk, Holz, Holzstoffen und
Harz zu kämpfen. Die gesamte Industrie war durch eine
leichte Erhöhung der Kohleupreise in Mitleidenschaft gezogen.
Zu der Erhöhung der Rohmaterialienpretse gesellte fich eine
überall gleich ausgetretene Steigerung der Produktionskosten
infolge erhöhter Arbeitslöhne. Der russisch-japa¬
nische Krieg hat fich in den hauptsächlichsten Industrien
des Bezirks in entgegengesetzter Weise fühlbar gemacht.
Während für Militärbekleiduugs- und Ausrüstungsstücke
(Wolldecken) ein außerordentlich günstiger Absatz sich»öff¬
nete, fanden Industrien, die für die private Geschäftswelt
nach Rußland liefern(Kratzen), nicht nur dort einen ver¬
minderten Absatz, sondern auch auf dem übrigen Absatzgebiet
eine verschärfte Konkurrenz. Auch die Preissteigerung in
der Wolle war neben einem Ausfall in der Produktion
namentlich dem durch den Krieg erzeugten Mehrbedarf, ins¬
besondere au groben Wollen, zuzuschreiben. — Das Ver¬
hältnis der Arbeitgeber zu den Arbeitnehmern war
im ganzen Kammerbezirk ein gutes. Produktionsstör-
uugerr stad nicht vorgekommeu. Vielfach wird über einen
trotz guter Löhne anhaltenden Mangel an geeigneten Ar¬
beitern, insbesondere weiblichen, geklagt. —Die Landwirt¬
schaft kann auf ein gutes Jahr zurückblicken, wenn auch
die nach der Heuernte eingetretene Trockenheit das Gesaml-
erträgnis etwas zurückhielt. Die Ernte kam bei guter
Witterung unter Dach. Die Preise, insbesondere diejenigen
des FutterS, des Hafers, der Gerste und der Hülseufrüchte
waren überall gut, ja höher als im Vorjahr. Die Kar-
löffeln lieferten in den verschiedenen Bezirken einen mitt¬
leren bis guten Ertrag. — Der Ob fiertrag war ein nach
Bezirken und Orten sehr verschiedener. Kernobst meist gut,
Steinobst geringer. Die Preise waren mittlere. Mostbirven
mußten zu sehr schlechten Preisen abgegeben werden. Es
«acht fich erfreulicherweise unter dem Einfluß der landwirt¬
schaftlichen Vereine ein reger Eifer i« Pflanzen junger
Bäume und in besserer Behandlung der Bäume unter den
Landwirten bemerkbar. — Hopfen lieferten in zwei Drittel
der Gemeinden des Herrenberger Amts gute, in einem
Drittel teilweise geringe Erträge. — Der Bi eh Hand«!,
namentlich der Schaf- und Schweinehaudel, war das ganze
Jahr über ziemlich lebhaft und brachte gute Preise. Der
Handel mit Hämmeln nach Straßburg und Paris ist etwas
znrückgegavgeu zugunsten eines größeren Konsums im In¬
land. — Die forstwirtschaftliche Produktion hat
ein durchweg befriedigendes, in einzelnen Holzarten sogar ein
befferes Ergebnis als im Jahr 1903 zu verzeichnen. Der
verrieb war durch Naturereignisse nicht gestört, Nadelst«»«-
holz erzielte 101—139°/» (Sägholz bis 144°/») des Tax-
Preises. Stangen waren sehr verschieden und gegen das
Vorjahr eher niedrigeri« Preis. I « Larrbholz-Stamm-
Holz erzielte Bezirk und Stadt Herreuberg für Eichen und
Luchen die schönsten Preise. Schichtderbholz, sowohl Nadel-
alS Laudholz verzeichuete durchweg höhere Preise als 1903.
Die Erlöse für fichteue Gerbriude waren ganz gering. Die
Heidelbeerernte schlug fast durchweg fehl. — Die Lage
der mittleren und kleineren Handelsgeschäfte,
sowie der Handwerker, im ganzen die Lage derjenigen Er¬
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werbstreibenden, welche in den Gewerbeveretnen znsammeu-
geschlossen zu fein pflegen, wird zwar in den einzelnen Ober-
amtSbezirken im einzelnen verschieden beurteilt; doch lasten
fich einige Erscheinungen erkennen, welche nach übereinstim¬
mendem Urteil in allen Bezirken günstig, und wieder andere,
welche gleichmäßig ungünstig aus die Geschäftslage ringe-
wirkt haben. — Zu den ersteren gehört der zunehmende
Fremdenverkehr , welcher außer in Freudenstadt auch
in den übrigen Schwarzwaldbezirke« der Kammer fich fühl¬
bar macht, und eine rege Bautätigkeit . Als eine Wirk¬
ung des zunehmenden Fremdenverkehrs darf der von Freu¬
denstadt berichtete nnd auch sonst erkennbare gute. bezw.
sehr gute Geschäftsgang in den Hotels und Wirtschaften,
den Metzgereien, Bäckereien, Biktualtenhandluugen, überhaupt
in allen mit dem Fremdenverkehr zusammenhängenden Ge¬
schäften(Konditoreien, Friseure, Gärtner) angesehen werden.
— Die Bierbrauereien nahmen in Freudeustadt an diesem
Aufschwung teil; in Herrsnberg wird nur von den
großen Brauereien ein guter Geschäftsgang berichtet,
während die kleineren allmählich verschwinden. Diese
Bemerkung trifft auch für die übrigen Bezirke zu. Auf
die Nahrnugsmittelgewerbe muß auch die allmählich
durchgängig besser gewordene Lebenshaltung weiter Bevölker-
ungSkretse von günstigem Einfluß sein. Wenn aber trotz¬
dem da und dort über gedrückten Geschäftsstavd geklagt
wird, so darf wohl ausgesprochen werden, daß diese Gewerbe,
Wirtschaften, Bäckereien, Metzgereien, säst überall in zu großer
Zahl vorhanden sind und deshalb naturgemäß der GeschästS-
umfang des einzelne« Betriebs nur ein kleiner, und durch
das Mißverhältnis der Anlagekosteu zs dem Umsatz der
GefchäftSgewinu nur ei» gedrückter sein kann. — Infolge
der überall ziemlich gleich regen Bautätigkeit darf das
Jahr 1904 für die Bashandwerker und alle mit den Baute«
zusammenhängenden Gewerbe(Schlosser, Flaschner, Ma¬
ler, Gipser) als ein günstiges bezeichnet werden. — Die
Zimmerleute, Sägmüller und Holzhändler klagen
über zu hohe Einkaufspreise. Auch die mit der Fertigung
der Wohnungseinrichtungen beschäftigten Handwerker Möbel-
schreiuer, Sattler . Tapeziere) haben befriedigende Ar¬
beit gesunde». In der Möbelschreinerei wird, indem zwar
der Absatz als gut anerkannt wird, doch über norddeutsche,
besonders Berliner Konkurrenz geklagt. Wenn trotzdem im
Bauhaudwerk die Lage nicht überall als günstig geschildert
wird, so tragen daran die Handwerker selbst einen Teil der
Schuld. Gefchäftsneid Md die Unfähigkeit richtiger Kalku¬
lation bringen sie um die Vorteile der neueren(1903) amt¬
lichen Verordnungen über das SubmisstonSwesen. Die
Geneigtheit der die öffentlichen Arbeiten vergebenden Be¬
hörden, dem Unwesen des UuterbieteuS um jeden Preis
durch Uebertragung der Arbeiten an den zuverlässigeren,
wenn auch teureren Unternehmer zu steuern, konnte aus
diese Weise noch keine genügende erzieherische Wirkung tun.
— Erfreulich ist, daß in verschiedenen Bezirken die Ver¬
wendung von Gas- und elektrischen Motoren i« Klein¬
handwerk mehr und mehr zuuimmt. In der Stadt Freudeu¬
stadt werden die elektrischen Leitungen immer mehr ausge¬
dehnt, im Bezirk Freudenstadt wurden die Gemeinden Döf¬
fingen, Glatten, Schopflock mit elektrischem Lickt und Kraft
versehen. Ja der Stadt Herrenberg wurde ein Gaswerk
erbaut und haben einzelne Gewerbetreibende außer dem fast
allgemein eingeführteu Glühlicht auch GaSmotoreubetrieb
eingerichtet; im Herreuberger Bezirk wird demnächstin
fast allen Ortschaften die Elekrizität zum Nutzen des Klein¬
gewerbes, ja auch der Landwirtschaft, eivgeführt; das
Nagolder Elektrizitätswerk versorgt drei weitere Gemeinden
mit seiner Kraft; und auch das neu erstellte Elektrizitäts¬
werk in Neuenbürg hat mehrere Abnehmer unter den Klein¬
gewerbetreibenden gefunden. ES haben dadurch auch die
Installateure von elektrischen, Gas- und Wasserleitungen
lohnenden Verdienst gefunden. Von ungünstiger Wirk¬
ung ist nach wie vor der Einfluß der Warenhäuser, deS
Detailreisens, des Hausierhandels und der Gefäuguisarbeit.
— Die Warenhäuser machen fich allmählich selbst auf
den abgelegensten Laudorten bemerklich. Sie werden be¬
sonders dadurch gefährlich, daß sie aufaugru auch manche
Artikel der sogenannten besseren Ware zu ihren Schleuder¬
preisen loSzuschlageu. Speziell im Neneubürger Bezirk wird
über den Einfluß der Pforzheimer Warenhäuser geklagt.
— DaS Detailretseu und der Hausierhandel nimmt
zu« Teil über alles Maß überhand. In den an Baden
angrenzenden Bezirken wird dabet als besonders mißlich
empfunden, daß württ. Geschäfte, welche in Baden detail¬
reisen lassen, dort einer unverhältnismäßig höheren Be¬
steuerung unterliegen als umgekehrt badische Geschäfte in
Württemberg. — lieber die Gefäuguisarbeit wird i«
Lalwer Bezirk geklagt, ohne daß bestimmte Geschäftszweige
genannt werden, in welchen sie sich besonders fühlbar mache.
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Unter diesen Verhältnissen leiden hauptsächlich die Detail-
und Knrzwareugeschäfte, die Schuhmacher, Tuchmacher,Seiler
nnd Seifensiedereien. — Von denjenigen Hantierungen,
welche unter die vorstehend entwickelten Gesichtspunkte nicht
gebracht werden können, verdienen noch Erwähnung die
Buchdruckerekeu Md Photographen, welche fich eines
befriedigenden Geschäftsgangs erfreuten; die Schneider,
Schmiede, Wagner, Fetlenhauer, Nagelschmiede,
Messerschmiede, welche in eine« Bezirk bet mäßigem Ler-
dieuß einen genügenden Absatz, tu anderen dagegen zusam¬
men mit Wagner«, Drehern, Färbern und Gerbern
eines schlechten Geschäftsgang hatten. —Alle diese Erwerbs-
zweige standen gemeinsam im Jahr 1904 unter den Ein¬
wirkungen höherer Arbeitslöhne und eines unbefrie¬
digenden Geld eingangs. —Bezüglich des GeldctsgaugS
wird hauptsächlich über den immer« ehr um fich greifenden
Mißbrauch des Wechsels auf kleine und kleinste Beträge,
namentlich in Haudwerkerkreiseu, geklagt, so daß die Fest¬
setzung eines Mindestbetrags von etwa 50 als wünschens¬
wert erscheinen möchte, da ein Ausschluß aller Nichtkauflente
von der Wechselfähigkeit fich nicht durchführen läßt.
Die Diskontierung der Wechsel führt zwar den Lanken
etliche Einnahmen zu, erhöht aber die Unkosten der
Geschäftswelt. — Wo der Wechsel nicht auftritt, zeigt fich
eise immer lästiger werdende Kreditgewährung ans lange
Zeit. Es find Fälle vorgekommeu, daß Kunden die Hälfte
oder des Rechnungsbetrags sandten mit de» Bemerke«,
wenn der Lieferant damit nicht zufrieden sei, müsse Konkurs
angemeldet werden Md daun erhalte der Lieferant noch
weniger! — Nach all dem Geschilderten darf gesagt werden,
daß die Lage des Kleinhandels Md des Kleingewerbes im
ganzen eine befriedigende war. Einzelne Zweige, welche
weniger sorgenfrei in die Zukunft schauen stehen unter der
Gewalt der modernen Entwicklung, der llebermacht des
Großkapitals und de« Einfluß der immer mehr ausgebil-
deteu Verkehrserleichternngeu, welche de« kleinen Mau« ans
dem Platte« Laude der Koukarrenz des großstädtischen Kauf¬
manns auSfetzeu. — Um so anerkennenswerter ist es, wenn,
wie wir sehen, diese Geschäfte zäh um ihre Existenz ringen,
wie sie fich durch Nutzbarmachung der öffentlichen Verkehrs-
eisrichtuugeu an dem großen GeschästSlebeu des Lande- in
die Höhe ziehen wollen. Nicht zum geringsten«vf de» kräf¬
tigen Antrieb der Geschäftswelt hin fehlt fast in keine«
Laudort des Herrenberger Md Calwer Bezirks mehr die
öffentliche, zum Teil mit wetteren Anschlüssen ausgestattete
Telephonstelle; da nnd dort zeigen fich Versuche zur Ein¬
führung des MotorwageuverkehrS für Personen- Md
Güterbeförderung Md werden neue Eisenbahnverbindungen
augestrebt. (Herrenberg—Nagoldtal;Herrenberg—Ehningen
—Wetlderstadt—Pforzheim.) Wo sich so deutliche Leußer-
uugeu deS keimenden Lebens zeigen, kann der Organismus
kein Mgesunder und absterbeuder sein. — Mit Interesse
und Befttedigung hat die Kammer die in die Oeffeutlichkett
gedrungenen Mitteilungen über die Fortschritte der Verhaud-
luugen zwischen den Bundesregierungen über die Verein¬
fachung unseres Eisenbahnwesens verfolgt. Sie hofft,
daß die Volksvertretungen in den Bundesstaaten in verstän¬
dige« Verzicht auf die Hervorkehruug verfassungsmäßiger
Schwierigkeiten, strittiger volkswirtschaftlicher Theorien und
stammeSeigeuartiger Gewohnheiten mit den Bundesregie¬
rungen sich vereinigen auf die Einführung der vorläufig
allein êrreichbaren Betriebsmittelgemeinschaft. Die
Einführung der IV. Wagenklaffe begrüßt die Kammer ebenso
als eine Entlastung der III. Wageuklaffe von dem mit vielm
lästigen Waren und Gepäck reisenden ländlichen kleinhaudelS-
treibeudeu Publikum, wie als (infolge der billigeren Fahr¬
gelegenheit) im Interessen der kleinen Leute gelegen. Dabei
ist sie der Ueberzmgung, daß bet zweckmäßiger Einrichtung
der Wagen die jetzt aus Unkenntnis bei uns vielfach be¬
stehende Meinung, als enthalte die Einführung der IV.Klaffe
eine Entwürdigung der sie benützenden Bevölkerung, sich rasch
verlieren werde, um so mehr als niemand gezwungen ist,
die IV. Klaffe zu benützen. — WaS die Tarisermäßiguug
aulaugt, so spricht fich die Kammer, wie im Borjahr, ohne
auf die Etnzelsätze für den Kilometer eiuzugehen, für Ab-
schaffaug aller Vergünstigungen für alle und jede Bevölker-
uugSklaffe anS(Landeskarten, Fahrscheinhefte, Monatskarten,
Wochenkarten), vielleicht mit alleiniger Ausnahme der Aus¬
gabe von Arbeiterfahrscheiueu für Arbeiterzüge in der säch-
steu Umgebung größerer Judustrieorte; aber unter Ausgabe
dieser Karten nur für die IV. Klaffe. Damit soll aber
nicht gesagt sein, daß nicht ebensowohl zur Erleichterung
deS Publikums als deS Schalterdienstes für eine oder eine
Mehrzahl von Hin- Md Rückfahrten, für Rundreisen rc.
gültige Fahrscheine in jeder Form anSgegebeu werde«, wen«
nur immer der Einheitskilometerpreis für die ganze zurück-
gelegte Strecke ohne jede Ermäßigung berechnet ist.



UoMMe MeSerficht.
I « der letzte« Vollversammlung de- deutsche«

Kolontalkongreffes kl Berlin teilte Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg den Tod des Freiherr» von Richthofen
mit, dessen Name als der eines hervorragenden Forschers
kräftig weiter lebe» werde; sodann teilte er das Telegramm
beS Kaisers auf das Huldignugstelegramm des Kongresses
mit. Darauf besprach ÄeheimraL Schweißer die Entwick¬
lung des Bergbaus in den Schutzgebieten. LegatioussekretSr
Frauke-Berlin behandelte die politische Idee in der ostafia-
ttschrn Kulturwelt. Den Schlußvortrag hielt Hafeuarzt
Nocht-Hamdurg über die Tropenkraukheiteu im Seeverkehr.
— Alsdann erfolgte die Abstimmung über 18 Auträge der
Sektionen. Wir erwähnen eine Resolution tu der die Vor¬
arbeiten zu einer Kolonialgesetzgebuug in gemischten Streit¬
sachen verlangt werden. Eine andere verlangt von den
Kolvuialbeamten Erlernung der Eingeborenensprachen und
gleichzeitig Verbreitung deS Deutschen unter den Eingebore¬
nen. Des weiteren wünscht der Kongreß, daß in unseren
Kolonien der Ausbreitung des Isla « eutgegeutreten werde.
Einstimmige Annahme fand die zuvor« itgeteilte Resolution
über den wirtschaftlichen Wiederaufbau Südwestafrtkas.
Ein weiterer Beschluß möchte die deutsche Auswanderung,
soweit sie nicht von unseren eigenen Kolonien ausgenommen
werden kann, möglichst nach Sädbrafilien und den La Plata-
Ländern lenken. Zur Marokkofrage hatte die weltwirtschaft¬
liche Sektion folgenden Antrag gestellt: »Der Kolonial-
kougreß hält für erforderlich: 1. daß geographisch und sach-
ltch diei« algerischen Grenzgebiet an Frankreich zugestan-
deueu Vorzüge genau abgegrenzt werdeu; 2. daß zum
Vorteil sowohl deS auswärtigen Handels und Gewerbes,
als auch zur Förderung der Wohlfahrt des marokkanischen
Volks Maßnahmen geschaffen werde», um die Hafen-,
SchlffahrtS- usd BiuueaoerlehrSverhältniffeaus eiueu der
freien Betätigung vou Handel und Gewerbe entsprechenden
Stand zu bringen; 3. daß in wirksamerer Weise als bisher
die Möglichkeit des freien Erwerbs vou Grund und Boden
gewährleistet wird; 4. daß schließlich in der Vergebung der
öffentlichen Arbeiten und der öffentliche» Konzessionen der
scherififchen Regierung völlig freie Hand gelaffen wird."
Die Leitung des Kongresses bat, den Antrag abzulehneu
aus Rücksicht aus die bevorstehenden Kouferenzv/rhaudlungen.
Trotzdem wurde er nach kurzer Diskussion mit großer Mehr¬
heit angenommen. Der Kongreß beschloß daun, den Arbeits¬
ausschuß zu seiner dauernden Vertretung zu ernennen, damit
er zu gelegener Zeit den nächsten Kongreß einberufe. Der
Präsident Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg schloß
sodann den Kongreß, der 2000 Mitglieder in den Räumen
des Reichstags zu im ganzen 78 Referaten versammelt
Halle.

Die »«- «rische Oppositionh«t Ihre «rsprii»- -
ltch augeküudigte Absicht, gegen daS Ministerium Fejervary
Anklage zu erheben, aufgegeben. In der nächsten Sitzung
deS Abgeordnetenhauses wird MinisterpräsidentFejervary
«illeileu, daß die neue Regierung noch nicht ernannt sei und
somit daS HauS vertagt werden müsse. Die Vertagung
wird mittelst eines königlichen Handschreibens geschehen.
Hierauf wird Graf Audraffy eine von der Koalition ange¬
nommene Resolution gegen die fortgesetzte Vertagung des
Hauses verlesen.

Der türkische Ministerrat h«t über die «r«ze-
douische Finanzkontrolle durch die Großmächte beraten. Mau
glaubt, daß die Pforte zur Nachgiebigkeit geneigt sei. —
DaS ökumenische Patriarchat in Koustautinopel überreichte
allen dortigen Botschaften eine Denkschrift über die kutzo-
wallachische Frage. DaS Patriarchat glaubt angesichts der
Bestrebungen, die dieser Frage eiueu nationalen Charakter
und eine internationale Wichtigkeit zu verleihen snchen, seine
Prinzipien und seine Meinung, welche in der griechischen
Kirche üderwtegt, bekannt geben zu müssen und rechnet auf
daS Wohlwollen der Regierungen. Die Denkschrift wurde
schon vor einigen Monaten ausgearbeitet, ihre Ueberreichung
jedoch aus politischen Rücksichten und infolge deS Einspruchs
der Pforte vertagt. Der ursprüngliche Entwurf wurde an¬
gesichts der rumänisch-griechischen Zwischenfälle etwa» abge-
äudert nud au einigen Stellen verschärft.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Berli«, 9. Okt. Der Lokalanzeiger meldet aus Dar

rS Salaam vom 7. Okt: „Hauptmannv. Kleist ist mit
de« Gros seiner Kompanie unbehelligt in Wikiudu einge-
troffen. Sein Leutnant, Frhr. v. Wangenheim, hat den
Leuchtlur« bei Kanji gesichert und ist dann auch auf Wi¬
kiudu marschiert. Kistdja wurde am Donnerstag von den
Aufständischen uiedergebrauut. Die Indier haben sich nach
der gegenüberliegenden Insel Kwale gerettet, ebenso der
Akida des Ortes. Zwei ASkart sielen, einer wurde ver¬
wundet. Hauptmauuv. Kleist marschiert jetzt auf Kistdja.
Das Bezirksamt Mohoro meldet, daß die Akiden in Mstn-
daji und Kilale sich bedroht fühlen. Die in Mpangire zu¬
rückgebliebenen Missionare haben den Angriff einer auf
2000 geschätzten Bande Ausständiger am 19. Sept̂ zurück-
geschlagen und sich dann nach Lupembe begebeu. Die
Missionare hatten keine Verluste."

D«r <S Gal««« , 10. Okt. Die ans der britischen
Ugaudabahn nach dem Norden von Deutsch-Ostafrika be¬
förderten deutschen Mariuesoldatm find in Viktoria Nyausa
angekommeu, doch scheint die dortige Garnison, die aus den
umliegenden Stämmen sich rekrutiert, nicht zuverlässig. Der
Dampfer Prinz-Regent wird am 20. d. M. hier erwartet;
er wird ausnahmsweise Maffaua aulaufen und 220 Suda¬
nesen mirbriugeu. ES sollen2 Kompanien zu Expeditious-
zwecken gebildet werdeu. Sergeant Schober ist tm Kampfe
gegen die Ausständigen gefallen.

Uagss -Asuigkeiten.
Au- Etadt Md Land.

Nagold , 12. Oktober.
v »« Rathaus. Gemeinsame Sitzung der bürger¬

lichen Kollegien. Der Gemetodeobersörster referiert,
daß folgende DurchschuittSerlöse erzielt wurden: 1. bei dem
Breunholz-Verkauf vom6. Oktbr. i« Killberg Abt. Drei¬
spitz, 7 ^ 40 H pro Rm. meist anbrüchiges Prügelholz,
und8 pro hundert dürres NadelreiS, 3 »A 85 ^ für
1 im Boden geschätztes Raummeter Nadelholz Stockholz,
6 30 iZ pro Rm. aufbrreiteteS eichenes Stockholz.
2. Sei dem Brenuholzverkauf vom 9. Oktobert« Distritt
Mittlerbergle : für 1 Rm. anbrüchiges tanneues Prügel¬
holz9 ^ 50 Ä, für 1 hundert NadelreiS 10 30 iZ.
für 1 Rm. aufbereitetes Nadelstockholz5 ^ 60 H, für 1
im Boden geschätztes Raummeter tauneneS Stockholz5 14A
— DaS Pachtverhältnis mit Oekono« Gänger am Wolss-
berg bezüglich des Fußwegs zum Wald soll gelöst werden,
weil jetzt die neue» Zugaugswege bestehen und mit Sauger
wegen Erwerbung des Platzes bei dem geforderten Preis
ein Kaufvertrag nicht abgeschlossen werde« kann. —Bean¬
tragt und beschlossen wird Weges Ueberhauduehmeu der Eich¬
hörnchen eine Schußprämie vou 20 pro Stück anzusetzen
und bei der Amtsversammluug zu beantragen die Hälfte
deS Aufwands wie bet den Raubvögeln auf die Amtskorpo-
ration zu übernehmen. — Ein Angebot von Tuchmacher
Müllers Erben eiueu 28 »r großen Acker zum Waldau¬
pflanzen zu erwerben, wird, da die Erwerbung wegen deS
Abstandes Lei Waldungen unrentabel ist, abgelehut; ein
Angebot von Schreiner Holzäpfel betr. einen Teil seines
Grundstücks beim Pavillon am Galgeuberg deu gm zu 20
behufs Verbesserung des Zugangs zum Galgeuberg und
Herstellung vou geeigneten Aulagen daselbst wird zunächst
abgelehut mit dem Zusatz, daß die Kollegien die Erwerbung
des ganzen Grundstücks zum ruuden Preis von 300 ^
genehmigen würden. Darüber wird mit dem Allbieter
unterhandelt werden.—Wegen Schaffung einer guten Zufahrt
zum Steinbruck!Ziegelberg ist die Erwerbung eines Areals vou
der GemeindeJselshausen und von Straßenwart Kopp ebenda,
notwendig; die zur Besichtigung der Hatterbacherstr. eingesetzte
Kommission wird auch mit der Behandlung dieser Sache
beauftragt. — DaS Pachtverhältnis mit Schäfer Laber
wird auf dessen Ansuchen auf weitere8 Jahre zum bis¬
herige» PachtpreiS verlängert. —Der Schuldeutilguugsplan
der Stadt ist alle 10 Jahre ueu zu beschließen. Die Schuld
beträgt 105 700 und erfordert eine Verzinsung von
4002,86 Beschlossen wird mit Rückficht auf die i«
nächsten Jahrzehnt noch aufalleuden Arbeiten als Kanali¬
sation,Trottoiraulageu,StraßeuverLefferuugen ev.SchnlhauS-
bau wie bisher 3000 jährlich abzutrageu uud um Ge¬
nehmigung hiezu nachzusuchev. — Borzunehmeu ist die
Neuwahl der Mitglieder der Ortsschulbehörde. Gewählt
werden in der Reihenfolge der Stimmeuzahl Uhrmacher
Kläger, Ä. R. Weitbrechl, Seifeusteder Lhr. Harr, G. R.
Hettler, GerbermeisterW. Mayer. —Verlesen wird ein
Erlaß des K. ev. Konsistoriums wonach der Stadt Nagold
für Schulgehalts 450^ Beitrag auSgesetzt werden. —
Augesetzt uud genehmigt werden die für die städtischen Be¬
diensteten vorgeschlageuen, tm Verhältnis zu den gemachten
Anzeigen stehenden Prämien. — Verlesen werden die
Akten zu dem Gesuch deS Katholischen Filialkirchen¬
stiftungsrat an K. Ministerium deS Innern um
Genehmigung einer Kirchenbaulotterie. ES sollen 120000
LoseL 1 ausgegebeu werden; Ausgaben find vorgesehen
mit 89 600 Reingewinn somit 30 400 *6. Der G. R.
empfiehlt daS Gesuch, soserue er den Kircheobau für er¬
forderlich erachtet uud einen Massivbau einem FachwerkSbau
vorzieht. — Gellend gemacht wird ein Ersatzanspruch an
die Stadt aus Veruntreuung des bisherigen städtischen Ge¬
richt-Vollziehers. ES wird auf begründenten Vortrag des
Borfitzenden beschlossen nicht esiuznsteheu, sonder» die Sache
auf gerichtlichen AuStrag ankommen zu lasse«. — Zum
Gerichtsvollzieher wurde einstimmig der geprüfte Notkaud.
Weber vou hier gewählt. — Die Belohnung des Unterrichts
für die allgemeine Fortbildungsschule der Mädchen, wird
derjenigen der gewerbliche» Fortbildungsschule gleich gesetzt.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Fra«e«abe»de. (Mitgetettt.) Jetzt, wo das Leben
mit seiner Arbeit sich wieder mehr ins Haus zurückzieht,
wo der Nachmittag ruhiger, der Abend länger wird, da regt
stch'S überall mit fleißigen Häudeu: — volle Flickkörbe
werden leerer, Kisten uud Kasten durch manches neue Stück
bereichert. '

Und nicht nur für eigene Bedürfnisse und Wünsche.
Da fliegt manch' feine Nadel uud wächst manch' dicker
Strickstrnmpf auch unter allerlei warmen und mitleidigen
Gedanken an fremde Not: An arme Heiden in ihrem dunklen
Leben— an frierende Diasporakinder auf ihre« lange«
kalten Schulweg.

Gemütliche Nachmittags- und Abendstunden gibt eS,
wo solche Arbeit in kleinen Kreisen mit Eifer gepflegt und
dadurch fröhlicher und gedeihlicher gemacht wird und wo
das gleiche Schaffen und Denken ein gemeinsames Band
bildet. Draußen unwirtliches frostiges Wetter— driuuen
behagliche Wärme, ein fleißiges Sticheln und Stricken und
aufmerksames Horchen auf irgend ein gutes Buch.

Uud dabei wird im Lauf des Winters ein ganz schönes
ArbettSresultat erzielt. Im MisfionSvereinz. B. wurde
letztes Jahr eine Summe von ca 80 für verkaufte Arbeiten
gelöst, dazu eine Seuduvg Arbeiten nach Basel geschickt—
tm Sustav-Adolf-Vereiu über ein Dutzend warme Strümpfe
an das Konfirmand enhauS AltShausen abgeliefert.

Dieses Jahr ladet ein großes freundliches Zimmer
im BrreinShauS zu zahlreicherem Besuch als bisher rin.

Der FrauenmisskonSverein beginnt Mittwoch den
25. Oktbr. nachmittags von 2—4 Uhr, der Gustav-
Adols-Berein für junge Mädchen Mittwoch den 18.
Okt. von > 8- > 10 Uhr.

u Gültli «ge«, 11. Okt. Die Stimmung muß besser
sein als daS Wetter, daS war wenigstens für den Vor¬
mittag die Losung für unser am letzten Sonntag abgehaltenes
W «ffer- «ad Kinderfest. Ein heftiger Regen in Ver¬
bindung mit dem Donner der Wallbüchsen uud dem Trommel¬
schlag der Tambours leitete am frühen Morgen die Feier
für die hiesige Gemeinde ein, welche sich auf diesen Tag
mit Fahnen, Tarmenbäumen und prächtigen Kränzen aus
Tannemeis festlich geschmückt hatte. Um> 12 Uhr führte
die 90 Mann starke freiwillige Feuerwehr in Anwesenheit
deS Herrn Oberamtmann Ritter und des BezirkSfeuerlösch-
iuspektorS Herrn Oberamtsbaumeister Schleicher und vor
den Augen einer großes Anzahl geladener Gäste mit 3
Hydranten und der Hydrophorsprttze eine schneidige Uebuug
gegen daS angenommene Braudobjekt aus, wobei aus 7
Strahlröhren eine wolkenbruchartige Masse Wasser zur Ver¬
wendung kam. Ein übersichtliches Bild dafür gab die
durchgeführte Idee der Leitung dadurch, daß die Strahl¬
rohrführer im Kreise formiert, mitten auf der Straße daS
Wasser auf höchste Höhe und auf eiueu Punkt zusammenbrachte.
Der Angriff war so gut gelungen, daß der Herr Bezirks¬
vorstand nicht umhin konnte, der Mannschaft sein Lob und
de» Dank auszusprrchev. Am Festessen war auch eine rege
Beteiligung und um die Väter der Gemeinde sammelte sich
eine große Anzahl Gäste, gegen 50 an der Zahl, so daß
daS obere Lokal deS Gasthauses zum Hirsch solche fast nicht
alle zu fassen vermochte. Nach der Begrüßung der An¬
wesenden durch den OrtSvorsteher brachte der OrtSgejst-
liche den Toast auf das Königshaus aus, während Herr
Oberaurtwann Ritter in seiser Rede die Gemeinde zu der
neue» Einrichtung beglückwünschte. AuS Gefühlen der
Dankbarkeit für das gelungene Werk wurde an Herrn
Oberbaurat Ehmann in Stuttgart ein Telegramm abgesandt,
das gegen Abend erwidert wurde. Ueber Tisch konzertierte
die gut geschulte Stammheimer Feuerwehrmusik uud vor
Schluß des Festessens, welches in Bezug aus die Zubereitung
der Htrschwirtschast alle Ehre machte, trug noch Herr Flaschner¬
meister Fischer vou hier eia zur Eröffnung der Wasser¬
leitung paffendes Gedicht, das wir im Planderstüdchen
bringen werden, vor. Nun hellte sich der Himmel auf uud
der schön arrangierte Festzug ordsete sich am Eingang in
deu Ort uud Sei Larblauem Himmel und warmes Sonnen¬
schein zog der Festzug mit Musik nud Tambourbegleitung
ans den Festplatz, wo nach kurzen Zwischenpausen, die durch
Liedervorträge des Gesangvereins, unter der trefflichen
Direktion des Herrn Schullehrer Reiff, ausgefüllt wurden,
von der Festtribüue herab schwungvolle und der Bedeutung
deS LagS entsprechende Rede» vou den Herren Oberamtmaun
Ritter, Pfarrer Schick und Schultheiß Kern gehalten
worden sind. Während die Musik spielte, vergnügte sich die
Jugend mit den vorbereiteten Spielen auf dem Festplatz
uud die Alten konnten auf deu von der Sonne erwärmten
Bänken beim glücklichen Festwirt Kalmer sich gütlich tun
nach der Ansprache deS MaurermstS. Bnlmer vosEmmingeu,
welcher mehr den Wein als das Wasser verherrlichte. Der
auf dem Festplatz aufgestellte Springbrunnen und dir vou
de« Schülern za Turnspielen benützte Walze fand große
Auerksunuug. Ja schönster Harmonie verließe«gegen Abend
die Reste deS Frstzugs den Festplatz uud Alt uud Jung,
Einheimische und Fremde zogen fröhlich heim, getragen vou
der Ueberzeuguug, ein schönes, gelungenes Fest verlebt zu
haben.

k. Oberlalheim, 11. Ott. Mit dem heutige» Tage
wurde mit deu Grabardetlen zu der Wasserleitung Ober¬
und Unterthalheim begonnen. Da der Unternehmer mit
zahlreicher Mannschaft arbeitet, so kann erwartet werdeu,
fall» die Witterung günstiger wird, daß die Arbeiten einen
raschen Fortgang nehmen. Das Rohrmaterial ist teilweise
auch schon am Platz. Auch hier hat sich das geflügelte
Wort „mit Einheimischen baut man nicht", erfüllt, deu»
aus Bekanntmachung, daß Arbeiter sich melden können, hat
sich nicht ei» Einheimischer gemeldet, was wohl vielleicht
der noch nicht beendete»Feldarbeit zuzuschieben ist. —Zahl¬
reiche Kartoffelfelder harren noch deS Aushubes ihrer Er¬
zeugnisse.

r. Herreuberg, 11. Oktbr. In Möuchberg hkes.
Oberamts hat der Gipser GöSler , welcher von seiner
Frau verlassen worden ist, diese uns dem Felde zu erschießen
getrachtet. Die Schwester kim der Frau zu Hilfe. Beide
Frauen entwanden dem Manu den Revolver, woraus sich
derselbe flüchtete. _

Stuttgart, 11. Okt. Geh. Kommerzienrat Gustav
v. Siegle, Or. pkilo». konorl» CÄllSÄ und früher auch
ReichStagSabgeordueter für Stuttgart, einer der größten
Industriellen Süodeutschlavds, ist gestern abeud8> Uhr
im Alter von 65 Jahren gestorben.

r. Stuttgart , 11. Okt. Am Geburtsfest der Königin
wurde» auf Rechnung der Stadt 598 Arme aus der Küche
deS Bürgerhospitals gespeist.

r. R « ü«b, 11. Okt. Der gestrige Haupttag deS
kath. SjchulvereiuS wurde mit eine« Leviteaamt in der
Stadtpfariktrche eingeleitet. Es folgte tm VereinShauS
eine geschlossene Versammlung, der sich daselbst daS Mittags¬
mahl anschloß. Domkapitular Moser toastete auf I . M.
die Königin, Prof. Kaißer auf den LandrSbischof, Lehrer
Enz -Stuttgart auf die Verwaltung des Vereins. Um
3 Uhr begann die öffentliche Versammlung. Stadtpfarrer
Fohrmann-Rottweil sprach über dk Simultanschnle, Lehrer



Schmid -Heilbronn über die Pflege des religiösen Unterrichts
als die Krone der Berufstätigkeit des Lehrers . Domkapitular
Moser schloß gegen 5 Uhr nachmittags die Tagung mit
Dankesworten und brachte noch ein vom Bischof etugetroffeneS
Begrüßungstelegramm zur Verlesung.

Gchechirrge» OA. Aalen. 11. Ott. Sestern stürzte
der 60jährige Bauer Groß in seiner Scheuer so unglücklich
auf dis Tenne , daß er das Genick brach und verschied.

Bei einer Viehversteigernng in Dürre « OA.
Leutkirch wurden von Oekouom K. hier ein Farreu , vom
Bruderhaus Schernbach und Göttelfinge » zus. 7 Stück All¬
gäuer Vieh (Kühe im Preis von 500 bis 900 er¬
steigert . Es ist dies ein Beweis dafür , daß sich dem All¬
gäuer Vieh die Vorliebe zuwendet.

r . M « , 10 . Oktbr . Das Rathaus geht seiner Voll¬
endung entgegen . Im Innern wird die letzte Hand au die
Ausstattung und Einrichtung gelegt . Außen ist alles bis
aus die? Bemalung der südlichen Hälfte vollendet . Zuletzt
wurde die nördliche Giebelwand der Ostseite mit Malereien
bedeckt und der 18 m hohe Dachstuhl mit neuer Bedachung
versehen . Früher waren es vergoldete , heute find es nur
gelb glasierte Ziegel , die vom Türmchen herabsahen.

Ul « , 11. Okt. Königin Charlotte reiste vorgestern
auf ihrer Fahrt nach FriedrichShafeu hier durch . Ober¬
bürgermeister Wagner begrüßte die Königin auf dem Bahn¬
hofe und überreichte ihr , sie zum Geburtstag beglückwünschend,
einen schönen Blumenstrauß.

r . Ulm , 9 . Oktbr . Ei « schönes Zeugnis friedvollen
Zusammenlebens beider Konfessionen gab die zu» 50jährigen
Amtsjubiläum und der 30jährigeu hiesigen Wirksamkeit des
protestantischen KircheuratSund Stadtpfarrers Adolf Bauer
von der Stadtgemeinde gestern veranstaltete Feier , die aus
allen Schichten der Bevölkerung Neu -Ulms , von den Spitzen
der Behörden , der kath . Geistlichkeit und von Vertretern
Ulms sehr zahlreich besucht war . Die Reihe der in das
Programm der Gesangs - und Mustkvorträge eisgestreuten
Ansprachen er öffnete Bürgermeister Hofrat Kollmarm , der
die Stellung der Religion im Menschenleben beleuchtete und
aussprach , daß er die Verwirklichung des vom Kaiser erst
kürzlich in Koblenz als Ideal bezetchuete Zusammenwirken
der beiden Konfessionen für möglich hält , wenn freie Ge¬
sinnung , weiter Blick, ihrlicher Wille und statt des schleichen¬
den schwarzen Mißtrauens offenes blankes Vertrauen walten.
Er freue sich, es aussprechen zu könne», daß Kirchenrat
Bauer stets als Diener des Friedens hier gewirkt hat . Als
Zeichen der Anerkennung , deS Dankes und der Verehrung
überreichte der Redner dem Jubilar die künstlerisch ausge¬
führte Urkunde der Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt
Neu -Ulm . Magistratsrat Rau - verbrachte namens der
Protest . Kircheugemeinde Glück- und Segenswünsche und
übergab eine von den Frauen und Jungfrauen gesammelte
und zu Zwecken der inneren Mission bestimmte Gedächtnis-
stiftnug in Höhr von über 2200 Der kath . Stadtpfarrer
Mairhofer würdigte die Tätigkeit des Jubilars in den
Volksschulen Neu -Ulms , die unter seiner Mitausstcht auf
«tue Höhe gefördert und darauf erhalten wurden , die erst
kürzlich wieder dir Anerkennung des königl . Regierungs-
kommiffärS gefunden hat . Im Namen der Eitern , Kinder
und der Lehrerschaft sprach er ihm tiefgefühlten Dank
hiefür auSuudjsägte seinen eigenen Dank hinzu für das jederzeit
erzeigte freundliche Entgegenkommen und für sein Be¬
streben , stets den konfessionellen Frieden , das Gruudgut
einer paritätischen Gemeinde , zu erhalten . Stadtpfarrer
Dr . Minderer von Ulm beleuchtete das gute Verhältnis
der Bürger und Verwaltungen der beiden NaHbarstädte
und versicherte den Jubilar des herzlichen Anteils der ev.
Pfarrer Ulms an seinem Jubiläum . Dekan Engelhardt
von Leiphei « sprach als Vertreter des DekanatsbezirkS
Leipheim — Neu -Ulm . Außerdem sprachen noch Beztrks-
amtmany Risch, Realschulrektor Dr . Angerer und der Jubilar
selbst , der in herzlichen Worten dankte.

GeriHL-jaaL.
r . Ul « , 10 . Ott . Das Schwurgericht I verhandelte

gestern gegen die 28 Jahre alte Taglöhnersehesrau Agathe
Burr von Langenau , die des Mordes augelchuldtgt war.
Die Anklage ging dahin , daß die Burr am 2. Juli abends
V»10 Uhr ihren am 22 . Mai ds . Js . geborenen Sohn
Jakob , der ihr schon von der Geburt an mißliebig war und
besten sie sich scho» vorher durch ungenügende Ernährung
zu entledigen suchte, dadurch getötet habe , daß sie ihn mit
dem Kopf auf den steinernen Fußboden schlug, wodurch ein
Schädelbruch und dann gegen 12 Uhr der Tod eintrat.
Die Geschworenen verneinten die Schnldfrage auf Mord
vnd bejahten die Frage auf fahrlässige Tötung , indem st?
der Angabe der Angeklagten Glauben schenkte« , wonach das
Kind , das sie mit ius Bett genommen hatte , während ihres
Schlafes a :-S dem Bett gefallen und an einem dabei er¬
littenen Schädeldruch gestorben sek. Das Urtefl lautete auf
4 Monate Gefängnis . Die Untersuchungshaft wird voll
augerechnet.

Deutsche- Reich.
ArrS - e« Echroarzwald , 9. Oktbr. Die Herbst¬

stürme fällen nicht m >r in den Waldungen alte Schwarz¬
waldtannen , sondern nehmen auch die ältesten Schwarzwald-
bewohuer aus den Häusern . So starb in der Talgemeinde
Waldkirch die wrkterhin bekannte 93jährige Fischeebänerin,
die niemals in ihrem ganzen Leben einen Arzt gebraucht
hatte . Ihr „Söhnle " lebt noch — im Alter von 70
Zähren.

München , 10. Okt. Der in den Kreisen der Alpi¬
nisten seit langem wohlbekannte Bergführer Anton Ostler,
genannt Kosertoui , wurde gestern in der Höllentalklamm
an der Zugspitze im Schnee liegend tot aufgefuuden.

Ostler war vor einigen Jahren auf einer Tour auf die
Zugspitze abgekürzt und seitdem epileptischen Aufallen auS-
gesetzt. Er war Zuletzt Hüttenwart der Höllentalklammhütte.

«lückSbnrtz, 10. Oktbr. Prinz Eitel Friedrich
hat sich mit Herzogi « Sophie Charlotte vou Olden¬
burg verlobt . Prinz Eitel Friedrich ist der zweite Sohu
des Kaisers . Geboren tu Potsdam am 7. Juli 1883 , steht
er jetzt im 23 . Lebensjahr und ist zurzeit Oberleutuaut
im 1. Garderegimeut zu Fuß . Seine Braut die Herzogin
Sophie Charlotte vou Oldenburg , geboren am 2 . Februar
1879 , ist eine Tochter des Großherzvgk Friedrich August
aus dessen erster Ehe mit Prinzessin Elisabeth vou Preußen,
die am 28 . August 1895 starb .)

Glücksbnrg » 12. Oktober. Im herzoglichen Schloß
fand gestern in Anwesenheit des Kaiserpaares die Bei - ,
mählung des Herzogs Karl Eduard  von Sachseu-
Koburg - Gotha mit der Prinzessin Viktoria
Adelheid zu Holstein - Glücksburg  lstatt.

Düfteldnrf , 10 . Oktbr . Die Stadtverordnete »^ »
samRtung bewilligte zur silbernen Hochzeitsfeier des Kaiser-
paareS 100,000 als Wilhelm -Augusta -Viktoriastistung
zur Errichtung von Ledigenheimen.

Krefeld , 9. Okt. Einem Schmuggelbetrieb ist — lt.
der Kref . Ztg . — die Grenzpolizei an der Boxteler Bahn
auf die Spur gekommen . Man hatte das Zugpersonal der
aus Holland kommenden Züge schon lange in Verdacht , und
bei einer am Sonntaa vorgenommeneu Revision wurden auf
der Maschine 5000 Zigarren sowie 50 Pfd . Kaffee entdeckt
und beschlagnahmt.

Wilhelmshaven , im Okt. Au die Marinepersouen
der Kriegsschiffe im Auslände können Weihnachtsprivatpak-
kete kostenlos zu den bekannten Bersenduugsvorschriften ge¬
schickt werden und zwar für den Kreuzer „Bremen " an die
Firma Matthias Rhode u. Co . Hamburg bis zum 10 . Nov .,
für Panther an dieselbe bis zum 14 . November , für
„Charlotte " an Matthias Rohde u . JörgeuS Bremen,
Station Weserbahnhos , bis zum 15 . Novör ., für „Stosch"
ebendahin bis zum 9. November , für „ Coudor " ebendahin
bis zum 26 . Oktober.

Zur Fleischteuerung.
Berlin , 10. Okt. Der Vorstand für dc» Deutschen

Städtetag hat beschlossen, an den Reichskanzler eine Depu¬
tation wegen der Fletschnot zn senden . Zu diesem Zweck
wurde an den Reichskanzler die telegraphische Ausrage ge¬
richtet , ob und wann er bereit wäre , die Deputation zu
empfangen . Diese besteht aus den ersten Bürgermeistern
vou Berlin , Stuttgart , Dresden , Frankfurt a. M ., Karls¬
ruhe und München.

Ausland.
Bern , 9. Okt. Das Bauprojekt einer elektrischen

Drahtseilbahn von Jnterlackeu ans den Sarder ist vom
Buudesrat genehmigt . Bekanntlich hatten sich gegen dies
Projekt Stimmen des Protestes erhoben , veil durch die
geplante Bahn die Schönheit und Stimmung eines herr¬
lichen Bergwalds beeinträchtigt wird.

Ro « , 11 . Oktbr . Der Abg . Cirmeni kündigt dem
Präsidenten der Kammer an , daß er die Regierung tu der
Kammer über die Erklärung interpellieren werde , daß sie
von der französischen Regiernug bezüglich der Worte „vous
ÄVV2 äkdÄüedö l 'Italls « ( „Sie haben Italien verführt " )
erhalten habe , die der französische Ministerpräsident Rouvier
(nach dem Mattu ) an Delcafs « gerichtet haben soll.

No « , 11. Okt. Ja Pompeji wurde eine Lampe mit
einem Chrtstusmouogramm gefunden — ein Beweis , daß
das Christentum auch in Pompeji Anhänger hatte.

Tokio , 11. Ott. ELn Telegramm aus Moji meldet:
DersbritischeDampfer Lecch stieß am30 . Sept . 90Melle»
vom Lruchtturm von Shanghai auf eine treibende Mine.
15 Personen werden vermißt , darunter zwei Ingenieure.

New N » rk , 10 . Oktbr . Nach einer Meldung des
„New Jork Herald " will ein Amerikaner 50,000 Dollars
zu einem Fond für Prof . v. Behring zeichne«, vorausgesetzt,
daß er fein Heilmittel gegen die Tuberkulose sofort bekauntgibt.

Vermischtes.
Ei « billiges « ud « « fehlbare - Mittel gegen

BlntlanS , Gchildlans , Krebs «nd Brand an ««seren
ObftbS »« e« . Als der Erfurter Führer im Obst- und
Gartenbau vor zwei Jahren die ersten Berichte über den
Anstrich unserer Obstdäuve mit Karbolineum brachte —
haben viele Praktiker und auch andere Leute den Kopf
geschüttelt . Dasselbe Karbolieum , welches früher als röt¬
liches Gift für die Pflanzenwelt verschrieen wurde , sollte
ein großartiges Heilmittel seinl — Es ist so. — Die
Versuche find abgeschlossen. Sie haben erwiesen , daß Karbo-
ltneum ein unfehlbares Mittel gegen Blutlaus ist . SS hilft
auf jeden Fall gegen Krebs und Brand , eS bringt den
Gummifluß fort , bringt bei kränklichen Bäumen kräftigen
Wuchs — ja es Hilst gegen die Schwarzfleckigkeit bet Aepfel
und Birnen — kurzum i« Karbolineum besitzen wir ein
so billiges und so sicheres Mittel gegen alle Krankheiten,
daß jedem Obstzüchter die Bekanntschaft damit nur angeratcn
werde » kann . Da der Erfurter Führer im Obst - und
Gartenbau im Interesse der Sache Nr . 26 unfern Lesern
kostenfrei schickt, wenn fie diese Nummer über Karbolineum
mittels Postkarte verlangen , so wird es allen leicht gemacht,
sich zu informieren und wir können nur raten dies zu tun.

Ueber merkwürdige Echöuheitsideele plaudert
ein englisches Blatt . In jedem Land der Welt hat mau
ein anderes Schönheitsideal . Die japanischen Frauen gelten
als lieblich mit vergoldeten Zähnen , in Indien zieht mau
rotgefärbte Zähne vor . In Grönland färben die Frauen

ihre Gesichter mit blaues und gelben Farbstoffen , und das
hübscheste « oSkowittsche Mädchen muß ihre frische Haut
mit grober roter und weißer Tünche beschmieren , wenn sie
bewundert sein will . Die Chinesinnen müssen bekanntlich
einen sehr kleinen Fuß hoben und unterwerfen sich um dieses
Ideales willen der Marter furchtbarer Verstümmelungen.
In Persien ist eine Adlernase ein wesentlicher Bestandteil
der männlichen und weiblichen Schönheit , und in einer
Familie mit mehreren Söhnen ist die Form der Nase für
die Wahl des Thronfolgers öfters entscheidend gewesen.
Rotes Haar ist in Persien etwas Schreckliches , es wird
immer gefärbt . In der Türkei dagegen gilt rotes Haar
als eine Schönheit , und die Frauen brauchen reichlich Henna,
um die Farbe ihrer von Natur rabenschwarzen Locken za
ändern . In einigen Ländern drücken die Mütter die Nasen
ihrer Töchter ein , um fie anziehend zu machen , und in
anderen Ländern legt mau die Köpfe der Neugeborenen
zwischen Bretter , damit fie länger oder viereckiger werden.
In China , wo die meisten Augen schmal »nd lang find,
wird ein schmales , rundes Auge für besonders schön gehalten.
Die chinesischen Mädchen reißen ihre Augenbrauen aus , u»
sehr schön zu sein. Die Türkinnen bemalen ihre Augen¬
brauen mit Gold , was besonders abends sehr seltsam wirkt.

Knnst «nd Reklame . Keine der vielen Drucksachen,
welche als Anpreisungen , buut oder schwarz , uns jahraus,
jahrein ins Haus fliegen , verdienen mehr Beachtung und
Würdigung als die Preislisten der bek. Importfirma Thee-
Meßmer (Frankfurt a . M .) Man erkenvt auf den ersten
Blick, daß hier wirklich Vornehmes und Außergewöhnliches
geboten wird . Die neueren Sujets (TeehauS in Shanghai,
javanische Teestunde , ein reizendes Motiv aus der Bieder¬
meierzeit u. a . m .) stammen , wie man uns mitteilt , wiederum
von Künstlern von Name und Ruf uud sind unter ihrer
Mitwirkung vervielfältigt . Unter Glas uud Rahmen wirken
die Meßmer ' schen Kunstdrucke wie Bilder ; kein Wunder,
daß sie von Sammlern uud Liehaberu , sogar auch vou
kunstgewerblichen Bildungsstätten « ehr und mehr verlangt
werden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Euztal , 11 Oktbr . Gerichtsvollzieher Chr . Treiber hat dir

Wirtschaft samt Liegenschaft von Jak . Fr . Bäzner um den Preis
von 18 000 ^ (ohne Inventar ) erworben.

Vom Hagenschieß , 11. Okt . Der Hopfenhandel ist gegen¬
wärtig sehr flau . In Friolzheim ist noch mehr als die Hälfte der
Hopfen unverkauft ; im benachbarten Wimsheim dagegen , das aller¬
dings auch viel weniger produziert , sind nur noch einige Posten
vorrätig . Die Preise bewegen sich zwischen 30 und SO

Herbstuachrichte « .
Hedelfinge « , 10 . Okt . Lese noch in vollem Gange . Verkäufe

zu 130 —ISO pro 3 Hl . Noch viel Vorrat . Qualität gut.
Rotenberg , 9. Okt . Heute Käufe zu 14S u. ISO pro 3 Hl.

Vieles auf Mittelpreis gehandelt . Lese dauert noch die ganze Woche,
in den Berglagen erst begonnen.

Stetten i. R ., 9. Oktbr . Verkauf heute und gestern ziemlich
lebhaft mit Preisen von 110,112 und IIS pro 3 Hl . Ein Kauf
zu 118 Noch viel guten Vorrat . Lese noch nicht beendigt.

Gellmersbach , Post WeinSberg , 9. Okt . Lese nahezu be¬
endigt Die Preise sind etwas gesunken und wird gegenwärtig
verkauft Rotwein von 10S bis 112 und 118 Noch feil 800 Hl.
Qualität vorzüglich.

Schorndorf —Bentelsbach , 9. Okt . Heute Käufe zu 116,
117 und 126 pro 8 HI . Noch gute Reste feil.

Geradstetten , 9. Okt . Lese beendigt , Verkauf flott , Mittel-
preiS NS noch einige gute Reste feil.

Schnait i . R , 9. Oktbr . Verkauf gut zu 127—13S ^ pro
3 Hl . Vorrat noch 200 Hl . Lese geht zu Ende.

Ludwigsburg —Asperg , 9. Okt . Verkauf gestern und heute
ziemlich levhaft zu 130— ISO ^ pro 3 Hl . Vorrat noch ca. 120 Hl.
recht gute Reste.

Marbach , 9 . Okt . Lese geht heute zu Ende . Ein Kauf zu
112 ^ pro 3 Hl.

Heilbrou « , 9. Okt , Stadtkelter . Die Lese ist immer noch
im Gange . Der Verkauf geht sehr langsam , aber stetig . Die Prris«
für weißes Gewächs bewegen sich von NS —125 „M, für rotes
Gewächs von 130 —140

Horrheim , 8. Okt . Preise gesunken auf 110 ^ pro 3 Hl.
Feil noch ca. SOO HI . gute Rotweine.

Neipperg , 8 Okt . Verkäufe zu 108 —125 ^ Immernoch
Vorrat größerer Reste guter Rotweine , vorherrschend Trollinger
und Lemberger.

Meimsheim , 8. Okt . Heute verkauft zu 90 , 93 , 97 und 100
Mark . Immer noch ca. 200 Hl feil Käufer sehr erwünscht.

Nordheim , 8 Oktober . Preise gesunken auf 100—IIS
Verkauf flau . Lese beendigt . Vorrat noch über 1000 Hl ., welche
jetzt teilweise eingetzllert werden müssen.

Hausen a . Z . 9. Okt . Vollends alles verkauft bis auf einige
kleine Reste zu 84 —92 Letzte Anzeige.

Flein , 10. Oktbr . Lese geht nächster Tage zu Ende Noch
einige Reste Rotwein feil . In Weißwein noch ziemlich Vorrat.
Mehrere Käufe zu 13S—140 abgeschlossen. Käufer erwünscht.

Rohracker , 9. Okt . Weiure Käufe zu 12S—130 „/L pro 3 Hl.
Qualität gut Noch ziemlich Vorrat

Uhlbach , 9. Okt . Einige Käufe zu ISS und 1S6 Noch
viel Vorrat ganz gute Ware.

Konknrs -Eröffnungeu.
Bauer , Johannes , Bauer in Grömdach.

Literarisches.
Die Ohrenkrankheiten und ihre Behandlung unter Berück¬

sichtigung einer neuen Massage -Methode des Trommelfelles und des
Gehörganges und einem Anhänge : Die Nasen - und Rachenkrank¬
heiten . Von Dr . TotanuS , Spezialist für Ohren - und Halskrank¬
heiten . II . Auflage . (I .So) Verlag von Edmund Demme , Leipzig.
Größer als man denkt , ist die Zahl der Ohrenleidenden . Vielfach
herrscht die Ansicht , eS fei nicht zu helfen , diese Ansicht ist grundfalsch
und wird in dem Buche widerlegt . Besonders dürften sich die
Leidenden für die in dem Buche beschriebene neue Massage -Methode
interessieren , der schon viele Heilungen oder wenigstens Besserungen
zu danken sind Der Ohrenleidende kann sich aus dem von einem
Spezialarzr geschriebenen Büchlein über Vieles Aufklärung verschaffen.

Zu beziehen von der « . «v . L»»i «« k-' schen Buchhandlung.

WitternngSvor Heringe . Freitag, den 13 Ott
Meist trde , keinw:s ntiichec Niederschlag, kühl.
Druck und Verlag der G . W . Zatser ' schen  Buchdruckers (Emil
Zaster ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. P a « r.



Tie Stadt-Gemeinde Nagold
,AM- verkauft

am Freitag de« LS. Oktober

im Boden und zwar 25 Lose tm Distrikt Winter-
Halde. Zusammenkunft nachm. Uhr auf ^
der Höhr der Hangemer Steige neben dem Güudrinaer Gemeindewald

Markt -Aiyeige.
Am Kirchweihmorrtag - en 16. Okt. 1SOL
findet hier

Vieh-. Schweine- und
Krämermarkt

statt, wozu mit dem Ansügeu Ungeladen wird, daß für jedes zugeführte
Stück Rindvieh eine Vergütung von 25 nZ ausgesetzt und sofort ausbc-
zahlt werden wird.

Nenbnlach, den9. Oktober 1905.
Gemeinderat.

Soeben erschienen:ksüsnken»all̂ nnnsrungsn
V »u

Otto f 'Ük'Sl von Liomai'ok
— — - - VolkLLULssLdö "

Ju zwei in Leluen gebundenen Bünden
Preis 5 Mark.

»»De« Söhne « und Enkel« zum Verständnis der Ver¬
gangenheit und zur Lehre für die Zukunft" — so lautet die
erst nach Erscheinen der großen Ausgabem Blsmarck's Nachlaß Vor¬
gefundene Widmung, welche er seinen dem deutschen Voik hinter-
laffeuen Aufzeichnungen vorangeletzt Habei wollte. Diese Widmung eröffnet
nun die neue ungekürzte Volksausgabe,  welche das monumentale
Werk in immer weitere Kreise zu tragen bestimmt ist.

Vorrätig in der

rrittsre  vc8scK7 - c:tioc:oi.^ oe.

5oeden erschienen — OiefSNUNg 1 — Preis 50  pfg.

1ubiläum5au5gabe

1880- 1905 >:

Nndsee5 fUlgemeinersndstlar
in 13Ystäupt- und 161  Nebenkarten

nebst oollstündigemglpiiadetischen Namenoerreichni ; .
künfte , völlig neubeai-deitete und vermehrte Nuflsge

hersusgegeden von
st. 5coöec

Verlag von velyggeri L lilasing in Vielefeld und teiprig

Undrees tzsndstlss
erscheint, fllnfundrwsnrig führe nach der ersten Veröffent¬
lichung,heute in fünfter,völlig neubeardeileterNiesenausiag».

Undrees yandstlas
ist in diesem vierteljshrhundert stets on der 5pihe aller
itonkurrenr - Unternehmungen geblieben, r«u r«o r-u r« reo

Undrees ysndstlas
ist der weitverbreitetste und beliebteste, weit vielseitigste
praktischste, übersichtlichste, preiswerteste aller sttianten.

Undrees yandstlas
erscheint soeben in 5ö wöchentlichen kieferurigen ru nur
50 Pf., um allen Kreisen die Nnschaffung ru ermöglichen.

vie erste Lieferung
wird von nachstehender Suchhandlung bereitwilligst

rur Nnstcht vorgeiegt.

vorrätig
trr der Latser ' schen Buchhandlung.

la Ware, als Hyazinthen, Tulpen
(qef. u. eins.), Narzissen(gelb gef.)
Crocus und Scilla z. Treiben aus
Gläsern und in Töpfen, sowie für
Gärten und Gräber in versch. Preis¬
lagen find eingetroffen und sehe bald.
Bestellungen entgegen. Desgleichen
habe einen größeren Posten3 und

4jähr. großfr.
Johannis- und
Stachelbeerstr.

sowie
Tomaten , rote und grüne,

billig abzugeben.
Fr . Schuster» Nagold,

Kunst- und Handelsgärtuerei.

SetkWie W«
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬tie empfiehlt Kläger , Uhrm.

Aaschen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH. Dürr z. Köhlerei.

Aus Wunsch wird solches ins
Haus geliefert.

Nogold.
Freitag früh von 8 Uhr ab

haue2—3 Stück prima frische junge

Hirsche
ans. Pfund 7V --L.
Adolf Gropp , Fischhändler.

Gest. Bestellungen nimmt Kauf¬
mann Walz  entgegen.

H jlockreilZ'Hnlsäung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
M lLireI »vv6il »iiroiLt » K QIrtostsr 1SOS
W in das Gasth. z. „Hirsch" hier freundlichst einzuladen.

iMiLö Lrsnnsr
Tochter des

Jakob Brenner, Schulthciß.
Hilsswärter
Sohn des

Andreas Renz, Metzger.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

Einige Hilfsarbeiterinnen
bei hohem Lohn, sowie

Lehrmädchen
werden unter günstigen Bedingungen angenommen.

Eff ringe».
Große
Hunde¬
börse

am Kirchweihmontag
den1« . Okt. nachmittagsS Uhr
i« Gasthaus z. Pflug » wobei
alle Raffen vertreten sein werden.

Es ladet böfl. eia
Pslugwirt Schund.
Wildberg.

I » Ẑ ri « <lri «t»G<l « rLvr

' Kaiser - kovax
2uro tüsliodsii Ssbrsuol »iiu ^ ssolizvssssr.

Vas uueutdsdrliedsts Poilettemittel , verseköusrt üsu Isiut,mavkt sart « Uriucka.
Uvr «cdt !n roisn Varion» -n 1v»20 uvck SO kt.

KL»1«ar -lltorax -ttatra SO kk. — D«I»-8eire SS kt.
Lverialitätso Ser Firma Lsivrlod dcksoL io vlio n. 0.

MMMMWWMWWMMWKMMMMT
W Nagold.

8 Gnnz -Hlnterricht. !
Deu verehrt. Damen und Herren von

hier und Umgebung zur Kenntnisnahme,
daß der diesjähr.Tanzkurs awSv.d.M.
abends 8 Uhr im Gasthofz. Hirsch
seinen Anfang nimmt uud bitte ich,!
pünktlich zu erscheinen. Weitere Herr¬
schaften wollen sich noch einstnden.

Hochachtungsvoll
Bertthardy , Jnstitutstanzlehrer

am Töchter-Jnstmrt Romanshorn.

„Da stillte » stvi uns"
unentbehrlich für Magenleidende,
Rekonvaleszenten, Wöchnerinnen und
Säuglinge empfiehlt stets frisch

Panl Nerntzhardt.
Ein zuvertässiger

Pferdeknecht
kann bei hohem Lohn auf Martini
eintreten.

Auskunft erteilt die Expedition.

.RotheXI Stern ^ Linie
DoßWmxfer von

Mt ^V6 IP 6 N

Auskunft ertheilen:
die R«ä 8t»r Iiiviv in 4mt« «rPsn

oder deren Agenten
krub . » Isker. Buchdmckeretbefitzer,

in Xltvnstsig,
Varl Labm in kronckvostackt.

Erzählungen aus dem Schwarzwald von Auguste Snpper.
Preis drosch, ^ 2.20, gebd. ^ 3.—.

Zu haben in der
6 . L).

Jselshanse«.
Unterzeichnete verkaust am

Kirchweihmontag» 1« . Oktbr.
von nachmittags L Uhr an

gegen Barzahlung:
Einen vollständigen Stein-
hauerhandwerkszeug » i
Bohrmaschine, 1 Schraubstock,
sowie eine bereits noch neue
eiserne Bettstelle. Ferner
3 bereits noch neue Herrett-
Anzüge und 1 schwarzen
Winter-Ueb erzieh er.
Liebhaber sind frdl. ringelnden.

Wilhelmine Gutekunst,
Steinhauerswitwe,b.d.ober. Mühle.

Möbelschreiner-
Gesuch.

S tüchtige Möbelschreiner
(auf moderne fournierte Möbel) nicht
unter 23 Jahren sucht

A . Rath L Sohn»
Möbelfabrik «ottweil.

Näheres durch Hrn. Dreher Tafel
in Nagold.

Verlag äer lZuckstoncllung<ies Errjekungs - ^
Vereins in Neukiristen , Ureis Moers.

vercbrlsMcde stauztteunS
(Neukirckener Kbreihkalenöer)kür IS06

isc>6̂ «MM
M

mitbibl .Betrachtungen auf den Vorder -und
kurzen Erzählungen , Gedichten rc, aus den
Rückseiten der Tagesblättchen tu schönem
grobem Druck <1Erpl. ---75 Pf,, 13 Erpl.
—g Mk.) ist erschienenund wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.Man ackrte genau aut Titel und klruia.2» derleben

durch die vp L » ! 8 « r 'sche Buchhdlg.

Mtteilimgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Emilie , T . d. Joh . Gottlieb
Deublr , Etraßenwärters den S. Okt.
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